
Vorstellung der neuen Roten Liste 

Fang- und Heuschrecken Hessens
Gefährdungssituation, Veränderungen, Ursachen und Schutz

Schwarzfleckiger Heidegrashüpfer (Stenobothrus nigromaculatus) © Christian Gelpke

Leo Meier und Rosina Weber

Hessische Gesellschaft für Ornithologie und Naturschutz



Einführung



Netzwerk Heuschrecken

● Arbeitsgruppe der HGON in 
Kooperation mit dem HLNUG

● Erfassung der hessischen 
Heuschreckenfauna

○ Sammlung von Nachweisen

○ Gezielte Kartierungen

● Erstellung der RL Hessens & Atlas 

Heuschrecken

Meier et al. 2025                    Grenz und Malten 1996



• Ordnung der Insekten, unterteilt in zwei Gruppen: 

Langfühlerschrecken (Ensifera) und Kurzfühlerschrecken 

(Caelifera)

• 64 etablierte, wildlebende Arten in Hessen

• Hauptlebensraum Grünland, Schwerpunkt auf mageren, 
offenbodenreichen Standorte wie Magerrasen & Heiden

• Weitere Arten in Wald/Gehölzen, (nahezu) vegetationslosen 
Flächen wie Kiesbänke aber auch Generalisten im 
Wirtschaftsgrünland und in den Ortslagen

Heuschrecken

Oben: Warzenbeißer (Decticus verrucivorus) © Tim Mattern

Unten: Brauner Grashüpfer (Chorthippus brunneus) © Christian Gelpke



Methode



Datengrundlage

• Datensammlung aus Gutachten

• ehrenamtliche Zufallsbeobachtungen und gezielte 
Kartierungen

• Meldeplattformen, insb. observation.org

Finanzierung

● Weitgehend ehrenamtlich/Verbandskasse

● Vergütete Aufbereitung und Qualitätssicherung von 
Artdaten für das HLNUG + Aufwandsentschädigung für 
Erstellung (3000 € in 2024)

Bild!



Aktuelle Bestandssituation

Langfristiger Bestandstrend

Kurzfristiger Bestandstrend

Risikofaktoren

stabile 
Populationen

Gefährdungs-

einstufung

Prozess der Gefährdungseinstufung



Aktuelle Bestandssituation

• 760 Rasterzellen (= TK25-Viertel) liegen mindestens anteilig 
in Hessen

• 693 Rasterzellen mit ≥ 1 Beobachtung aus 2015 – 2024
(n = 39 765 Datensätze)

• Rasterfrequenz = prozentualer Anteil des Vorkommens 
einer Art an diesen 693 Zellen

• Umwandlung der Rasterfrequenz in Häufigkeitsklassen mit 
den Klassengrenzen aus der Roten Liste der 
Heuschrecken Deutschlands

Gefleckte Keulenschrecke (Myrmeleotettix maculatus): 

86 Rasterzellen belegt → Rasterfrequenz 12.4 % → mäßig häufig (9.9 - 33.3 %)

Hintergrundkarte © Openstreetmap-Mitarbeitende



• Expert*innenschätzung auf Grundlage von Literatur, 
alten Sammlungsbelegen und Habitatentwicklung

• historischer Referenzzeitraum von etwa 1880 bis 
etwa 1940 

• Besonders wertvolle Arbeiten:

– Dr. Eisenach (Ende 19. Jhd.)

– Wilhelm Leonhardt (Anfang 20. Jhd.)

– Ergänzend Sigfrid Ingrisch (1970er Jahre)

Langfristiger Bestandstrend

Sammlung Dr. Eisenach im Naturkundemuseum Kassel

Gefleckte Keulenschrecke (Myrmeleotettix maculatus): 

historisch viele, teils massenhafte Vorkommen, heute weitgehend erloschen 

oder sehr klein → starker Rückgang (<<) 



Kurzfristiger Bestandstrend

• aktueller Zeitraum 2015 – 2024 vergleichen mit 
Referenzzeitraum 1989 – 2008

• Verglichen werden nur gleichermaßen gut bearbeitete 
Rasterzellen mit einer nachgewiesenen Artenzahl von ≥ 8 
in beiden Zeiträumen (n = 144)

• Umwandlung der prozentualen Entwicklung in 
Kriterienklassen mit den Klassengrenzen aus der Roten 
Liste der Heuschrecken Deutschlands

Grafik entnommen aus:  Meier, L., Stübing, S., Weber, R., Hundertmark, I. & Reiners, T.E. (2025): Rote Liste der Fang-

und Heuschrecken Hessens – 3. Fassung; Wiesbaden (Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und 

Geologie).

Gefleckte Keulenschrecke (Myrmeleotettix maculatus): 

Rückgang in den gut kartierten Vierteln um 19 % → mäßige Abnahme (>9 – ≤ 23 %)



Exkurs: Heuschreckendaten früher und heute

• Zeitraum 2015 – 2024 enthält deutlich mehr Daten als 1989 –
2008 → Effekt von Meldeportalen wie observation.org

• Einige Arten können Bestimmungsapps wie ObsIdentify 
(noch) nicht auf Artniveau bestimmen (z.B. Dornschrecken)

• Hoher Erkenntnisgewinn bei anderen Arten durch die große 
Gesamtzahl der Beobachtungen (z.B. Säbelschrecken)

Links: Laubholz-Säbelschrecke (Barbitistes serricauda) © Jonas Henn

Rechts: Gemeine Dornschrecke (Tetrix undulata)

• Es waren Anpassungen im kurzfristigen 
Bestandstrend erforderlich.

• Bestimmungsapps ergänzen 
Artkenner*innen



Tabelle entnommen aus:  Rote-Liste-Team im BfN (2021): Gefährdungsanalyse für die Roten Listen der gefährdeten 

Tiere, Pflanzen und Pilze - Bonn
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Gefleckte Keulenschrecke
(Myrmeleotettix maculatus)



Ergebnisse



Grafik entnommen aus:  Meier, L., Stübing, S., Weber, R., Hundertmark, I. & Reiners, T.E. (2025): Rote Liste der Fang-

und Heuschrecken Hessens – 3. Fassung; Wiesbaden (Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und 

Geologie).

n = 64 Arten



Veränderungen seit der 2. Fassung der Roten Liste (1996)

Neu seit 1996:

Südliche Grille (Eumodicogryllus bordigalensis)

Ameisengrille (Myrmecophilus acervorum)

Vierpunktige Sichelschrecke (Phaneroptera nana)

Gestreifte Sumpfgrille (Pteronemobius lineolatus)

Große Schiefkopfschrecke (Ruspolia nitidula)

RL HE 1996 RL HE 2025

Anzahl Arten auf der Liste* 61 65

Gefährdete Arten
(RL-Kategorien 0, 1, 2, 3, G, R)

36 30

*Gewächshausschrecke (Tachycines asynamorus) wurde 

1996 mit D bewertet, 2025 wurde sie nicht in die Liste 

aufgenommen, da die Art nur in Gebäuden reproduziert.

Gestreifte Sumpfgrille (Pteronemobius lineolatus) wurde 

aufgenommen, aber nicht bewertet.

Links: Vierpunktige Sichelschrecke (Phaneroptera nana)

Rechts: Ameisengrille (Myrmecophilus acervorum) © Christian Gelpke



Anzahl Prozent

stabil ungefährdet 17 26.2 %
unverändert

33 Arten

50,9 %

stabil gefährdet 12 18.5 %

vor 1996 ausgestorben 4 6.2 %

seit 1996 ausgestorben 1 1.5 %
Verschlechterung

12 Arten

18.5 %
Veränderung

25 Arten

38,5 %

Gefährdung & verschlechtert 5 7.7 %

von ungefährdet zu Gefährdung 6 9.2 %

Gefährdung & verbessert 1 1.5 % Verbesserung

13 Arten

20 %von Gefährdung zu ungefährdet 12 18.5 %

neu oder Daten unzureichend 7 10.8 %

Abweichung in den Summen durch Rundung.

Entwicklung von 1996 zu 2025



Arten mit positiver Entwicklung

Wissenschaftlicher Artname Deutscher Artname RL HE 1996 RL HE 2025 Schutzstatus

Mantis religiosa Europäische Gottesanbeterin 0 ✱ b

Calliptamus italicus Italienische Schönschrecke 1 V b

Sphingonotus caerulans Blauflügelige Sandschrecke 1 ✱ b

Platycleis albopunctata Westliche Beißschrecke 2 ✱

Chorthippus dorsatus Wiesengrashüpfer 3 ✱

Chrysochraon dispar Große Goldschrecke 3 ✱

Gryllus campestris Feldgrille 3 ✱

Oecanthus pellucens Weinhähnchen 3 ✱

Oedipoda caerulescens Blauflügelige Ödlandschrecke 3 ✱ b

Stethophyma grossum Sumpfschrecke 3 ✱



Arten mit negativer Entwicklung

Wissenschaftlicher Artname Deutscher Artname RL HE 1996 RL HE 2025 Schutzstatus

Omocestus rufipes Buntbäuchiger Grashüpfer 2 0

Chorthippus apricarius Feld-Grashüpfer 3 1

Decticus verrucivorus Warzenbeißer 2 1

Pseudochorthippus montanus Sumpfgrashüpfer V 2

Metrioptera brachyptera Kurzflügelige Beißschrecke 3 2

Stenobothrus stigmaticus Kleiner Heidegrashüpfer 3 2

Tetrix bipunctata Zweipunkt-Dornschrecke 3 2

Omocestus viridulus Bunter Grashüpfer ✱ 3

Myrmeleotettix maculatus Gefleckte Keulenschrecke V 3

Stenobothrus lineatus Heidegrashüpfer V 3



Praxis-Fazit: Kartierungen

Besonderes Augenmerk auf:

• Große Schiefkopfschrecke (Ruspolia nitidula)
• Ameisengrille (Myrmecophilus acervorum)
• Laubholz-Säbelschrecke (Barbitistes serricauda)
• Gestreifte Sumpfgrille (Pteronemobius lineolatus)
• und Arten mit deutlicher Verschlechterung im 

Gefährdungsstatus (siehe vorherige Folie)

Datenerfassung bitte über observation.org

Werbung für ObsIdentify auch bei Nicht-
Artkenner*innen :)

Laubholz-Säbelschrecke (Barbitistes 

serricauda) © Jonas Henn

Gestreifte Sumpfgrille 

(Pteronemobius 

lineolatus)

Ameisengrille (Myrmecophilus 

acervorum) © Christian Gelpke

Unten rechts: Große Schiefkopfschrecke (Ruspolia nitidula) This image is created by user B. Schoenmakers at 
Observation.org, a global biodiversity recording project. - CC BY 3.0, 

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=175279111

http://observation.org


Vergleich zu anderen aktuellen Roten Listen 

• Hessen liegt bundesweit und verglichen mit 
anderen Bundesländern im Trend

• Keine europaweit gefährdeten Arten (mehr) 
in Hessen

Poniatowski et al. 2024 Hochkirch et al. 2016



Gefährdungsursachen



Übergeordnetes Problem: Habitatverlust und -verschlechterung

Habitate gefährdeter Heuschreckenarten in Hessen. Mitte unten © Stefan Stübing



Veränderte Landnutzung

• Intensivierung: häufigere Mahd mit großen Maschinen, 
größere Schläge, Insektizide, Trockenlegung, Düngung

• Nutzungsaufgabe: Verbrachung und Verbuschung von 
Magerrasen, Heiden, Feuchtwiesen, etc.

Beispiel Heidegrashüpfer (Stenobothrus lineatus): Entwickelte sich von 
einer ehemals weit verbreiteten Grünlandart zu einem gefährdeten 
Magerrasen-Spezialisten 

Heidegrashüpfer (Stenobothrus lineatus)



Eutrophierung

• Stickstofflast auf der gesamten Landschaft in den letzten Jahrzehnten stark gestiegen

• Düngung und indirekte Einträge vermittelt über Luft und Wasser 



Intensivierung Verbrachung

Stenobothrus nigromaculatus

Schwarzfleckiger Heidegrashüpfer



Weitere Gefährdungsursachen

• Gewässerregulierung und Verlust 
dynamischer Auen

• Verlust von Sekundärhabitaten 
z.B. Rekultivierung von Steinbrüchen 

• Flächenverlust durch Bebauung 
und Fragmentierung

Wandernde Tierherden fehlen als Vektor für Heuschrecken



Gefährdungsfaktoren

Grafik: © Hessische Verwaltung für Bodenmanagement und Geoinformation, bearbeitet L. Meier

Beispiel Amöneburg in Mittelhessen: Veränderungen der Landschaft wie Verlust von Magerrasen, 

intensivierte Landwirtschaft, Gewässerregulierung, Bebauung und Fragmentierung 



Klimaerwärmung

• fördert wärmeliebende, mobile Arten
• bedroht Arten kühler und feuchter Lebensräume und wenig mobile Arten

Oben: Kurzflügelige Beißschrecke (Metrioptera brachyptera)

Mitte: Bunter Grashüpfer (Omocestus viridulus)

Unten: Sumpfgrashüpfer (Pseudochorthippus montanus) © Stefan Stübing

→ Klimaerwärmung zeigt schon jetzt sehr große Auswirkungen auf die hessische Heuschreckenfauna



Beispiel starke Ausbreitung: Große Goldschrecke

Hintergrundkarte © Openstreetmap-Mitarbeitende

Große Goldschrecke (Chrysochraon dispar) © Christian Gelpke

2015-20241989-2008vor 1979



Beispiel Wiederausbreitung: Wiesengrashüpfer

Hintergrundkarte © Openstreetmap-Mitarbeitende

Wiesengrashüpfer (Chorthippus dorstaus)

vor 1969 1969-1979 2015-2024



Schutzmaßnahmen



Schutzmaßnahmen

• Rahmenbedingungen für extensive 
Landnutzungsformen verbessern

• Management von besonders 
wertvollen Heuschreckenhabitaten

• Pflegerückstand in Schutzgebieten 
aufholen

• Bei Wiesenbewirtschaftung 
Insektenschutz mitdenken z.B. 
einjährige Altgrasstreifen

Einjährige Altgrasstreifen in Magerer Flachland-Mähwiese mit 

Vorkommen des Warzenbeißers (Decticus verrucivorus)



Schutzmaßnahmen

• Artenschutzmaßnahmen für letzte Populationen 
von Arten der Kategorien 1 und 2

• Flächenverbrauch reduzieren und Vernetzung 
fördern

• Klimawandel ernst nehmen und entsprechend 
handeln

Rotflügelige Schnarrschrecke (Psophus stridulus) © Stefan Stübing



Ausblick & Take Home



Größte Gefährdung 

weiterhin bei den 
Habitatspezialisten.

Der gesetzliche 

Schutzstatus sagt (fast) 

nichts darüber aus, 

welche Arten Schutz 
brauchen.

Grünlandschutz muss 

Insektenschutz 
mitdenken.

Renaturierung hilft nur 

Arten, die ausreichend 
mobil sind. 

Ungewisse Zukunft 

dank Klimaerwärmung 

– Rote Listen müssen 

fortgeschrieben 
werden.

Buntbäuchiger Grashüpfer (Omocestus rufipes), Rote Liste-Gefährdungskategorie 0 “Ausgestorben”

© Stefan Stübing



Vielen Dank an unsere Melder*innen, allen voran

Sigfrid Ingrisch, Andreas Lange, Michael Wimbauer, 

Helmut Siebert, Thomas Sacher, Thorsten Cloos, Christian Gelpke, 

Manfred Grenz, Julian Overweg, Stefan Zaenker, Thomas Steiger, 

Jörg Hahnenbruch, Jörg Turk, Thomas Alpers, Johanna Berger, 

Reinhard Patrzich, Joachim Jenrich, Karsten Gerland, Peter Mansfeld, 

Erik Opper, Malte Seehausen, Selina Wenzel, Oswald Rank, Georg Klaus, 

Matthias Korn, Manfred Krieger, Linda Weiler, Christian Jockenhövel 

und Andreas Malten.

Ein zweites Mal danke an Christian Gelpke, für all die tollen Fotos.

Danke an Vera Bergmann vom HLNUG und an die Geschäftsstelle der HGON.

Fragen?

Große Pechlibelle & Sumpfschrecke (Stethophyma grossum) © Christian Gelpke

Download und 
Bestellung:
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